
Besprechungen

Ziel wirklich erreichen dürfte. Dıie schwieri-Vielleicht mMag bısweilen eın recht
spruchsvoller Weg scheinen, ber auch darın SCH formalen Fragen sin.d ebenso w1e die

Fülle des Materials beherrscht und 1n einezeıgt sich als Hilfe eıner UOrsjentierung,
die nıcht 188  = den Preıs des Fallenlassens, SON- einsichtige Fassung gebracht. Da dabei die
dern mittels der Mühe eımner nutzlichen Weg- Problematik des Sprechens überhaupt und
ordnung wırd Neufeld 5J namentlich wissenschaftlicher ede mIit Nach-

druck herausgearbeitet wiıird gerade MmM1t dem
BEINERT, Wolfgang: Wenn ott Wort Blick darauf, da Gott darın Wort

kommt bedeutet nıcht 1LLUT für den Antän-hommt. Einführung 1n die Theologie. Frei-
burg: Herder 1978 2724 (Theologie 1M SCr eine Klärung. Darum dart dieser Band

als nützliche Hılfe empfohlen werden, selbstFernkurs. 6 Kart. 2250
Einführungen 1n das (Gesamt oder wichtige W el Ian hier und da Fragen und üunsche

hat Vermeıidbar waAare gewiß die VermischungTeijlbereiche der Theologie iınhaltlichem
und/oder formalem Gesichtspunkt erschıenen des „Kleinen theologischen Wörterbuchs“ miıt
1n etzter Zeıt häufiger. Dıie wissens  alts- dem VO Scherer besorgten „Herders Theo-
theoretische Diskussion W1€e der Wunsch nach logischen Taschenlexikon“ SCWESCH.

Nichtsdestoweniger oll dem Autor diese Eın-einer „Eintührung 1n das Geheimnis Christi“
standen dabej Pate. Der Versuch Beinerts führung gedankt se1in. Neufeld SJ
möchte angesichts der unüberschaubaren Fülle
möglicher Aspekte dem Anfänger einen Weg

MOLINSKI, Waldemar: Theologie der Ehe ınweısen, aut dem das zeistıge Banıd 3); der
Zusammenhang durchsichtig bleibt (1O0) Nıcht der Geschichte. Aschaffenburg: Pattloch 1976
die Inhalte sollen dargestellt werden, sondern 746 (Der Christ 1n der Welt Reihe Die
die formalen Strukturen VO  e Theologie (110) Zeichen des Heils a/b.) Kart 9,—
Leitfaden 1STt dafür die Sprachlichkeit VO  — Dıie Diskussion der dogmengeschichtlichen
Offenbarung und Glaube, w1e schon der 'Tıtel Entwicklung der Ehelehre 1St bisher weıtge-
andeutet. hend Spezialisten geführt worden und

Ihren Weg entwickelt die Arbeit 1n eun hat tür die kirchliche Praxıs und für dıie heu-
Kapiteln, beginnend bei der Fragwürdigkeıit tıgen Auseinandersetzungen ber Ehe und
der Theologie (9—14) ber die Problematik Famılie och wen1g Nutzanwendung gezeigt.
VO Wirklichkeit der Erkenntnis, der Formu- Die kirchliche Verkündigung 1n Sachen Ehe
lierung, Gottes) und VO  } Wort (Erscheinen leidet besonders darunter, da{fß s1e sıch schwer
(sottes 1mM Wort, seın Verständnıis, se1ine Ver- verständlich machen kann FEıne Lösung dieses
mittlung) bıs ZUuUrr „Theologie als ntwort“ Problems erg1ibt sıch NUur, WE eıne SYSTEMA-
— Den Anhang bilden 1n der fol- tische Gesamtdarstellung A Thema ZUI

genden, kaum als überlegt un befriedigend Verfügung gestellt wird, die ohne Aaus den
wertenden Reihenfolge eın DEn der Augen verlieren, Wwas u1ls heute auf den

liıterarischeTheologiegeschichte“ Z  , Nägeln brennt ıhre kritische Analyse 1M-
„Hınweıise ZU Studium der Theologie“ MAanent ZUr jeweiligen yeschichtlichen Epoche
SM  , ein Abkürzungsverzeichnis, eın vornımmt und Verstehen ermöglıcht.
Literaturverzeıchnis (196—208), ann die doch Molinskis „T’heologie der FEhe 1n der (32.
ZU lext gehörigen Anmerkungen (209-222 schichte“ 1StTt eine solche Gesamtdarstellung.
un eın Sachregister. er Intention der Reihe entsprechend 1St der

Um durchdachter un übersichtlicher Band VO knappem Umfang. Der wI1ssen-
präsentiert sıch dıe Einführung 1n ıhrem ext chaftliche Apparat 1St aut eın Mindestma{fß
7u dem geschickten Aufbau kommt eine are beschränkt, nthält ber alles, W as für das
un leicht esbare Sprache, 1n € durch e1nN- Thema VO  - Bedeutung 1St Damıt ergibt sıch
gyangıge Beispiele un durch Abwechslung die Chance, da{fß das Buch ıcht 11LUTLr VO  \

lebendige Darstellung, da{fß der Band seın Spezlalisten gelesen wird, sondern von allen,
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die X angeht. Insbesondere sind tür den Laıen der Hl Schrift ber Mittelalter un Refor-
mat1on bıs ZUT Problematik der euzeıit.keine Sprachbarrieren (Griechisch, Lateın)

vorhanden, dı1e die Lektüre mancher theolo- Wohltuend erührt die Art der Kritik S1e
gyischer Texte erschweren. verschweigt nıchts, Ss1e unternimmt keinen

Dıie Methode der Analyse 1m Dreıischritt Verschleierungsversuch ; s1e spaelt sıch ber
VO „hermeneutischen Vorüberlegungen“, Dar- auch ıcht auf und suggeriert ıcht „grofße“
stellung wesentlicher Momente un jeweiliger Entlarvungsvorgänge. In ANSCINECSSCHET Dıt-
kritischer Wündigung ermöglıcht Verstehen 1mM ferenziertheit wıird das Sowohl-Als-auch eines
tortschreitenden Prozefß der Geschichte. Der komplexen Entwicklungsvorgangs dargestellt
Monotonie eiıner blofß chronologischen Dar- un nıcht 1LUFr VO  } heute her, sondern auch A2US

stellung entgeht der Vertasser dadurch, da{ß der jeweiligen Zeıt beurteilt. Eın Zzweıter
jeweils Perioden mMIt iıhren leitenden Ideen and „Theologie der Ehe 1n der Gegenwart“

vorstellt un analysiert, VO] Eheverständnis oll das Problem weiterführen. Ebel

Okumene

KANTZENBACH, Friedrich Wi;ilhelm: Programme sind Auch daran verrat sıch das Schulbuch,
der Theologie. Denker, Schulen, Wirkungen. 1n diesem Fall ber alles andere als eın
Von Schleiermacher bıs Moltmann. München Nachteil 1St
Claudius 19/8 344 Kart ZE0 Das jeweils vezeichnete Bıld enttaltet sıch

Dıe Theologiegeschichte Kantzenbachs WULI- 1n der Regel lebendig dank autschlußreicher
de oftenbar zunächst ZUT: Intormation rOote- bıographischer Detaıils un einer spürbaren
stantıischer Kreıise, namentliıch auch VO  } heo- Beschränkung aut wesentliche Texte, die
logiestudierenden, verfafßt. S1e ädt nüch- sicht1g, aber knapp vorgestellt werden. Man-
verner Betrachtung markanter Gestalten chem INa 1j1er und da knapp geraten
deutscher evangelischer Theologie SseIt Schlei- scheinen. Man wırd dennoch dıe herausgestell-
ermacher ein, dessen grundlegender Einfluß ten Schwerpunkte anerkennen mussen. Dabe]
nach kurzer Einführung und Zeittatel 1ın den bleiben die Skizzen durchaus ıcht unkritisch,
beiden Eingangskapiteln dargestellt wırd wohl 7zurückhaltend 1n den Ausstellungen und
(14-37) In chronologisch bunter Reihe tolgen darauf bedacht, das Je Berechtigte eutlich
16 Gestalten 1n knappen Kapiıteln: Röhr, herauszuheben. Entgegen einem ersten Eın-
Bretschneider, Tholuck, Br Straußß, Löhe, druck kommt auch der Zusammenhang ZW1-
Vilmar, Rothe, AT O Hofmann, Rıtschl, Over- schen den einzelnen Entwürten nıcht kurz,
beck, Kähler, Herrmann, N Harnack, Troeltsch, da{ß sıch durchaus e1iIn Bıld der Verbindun-
Schweitzer un Otto. Breıitere Darstellung SCh un Abhängigkeiten erg1bt, selbst Wenn
ertahren ın der zweıten Hältte des Bandes einer wünschen kann, da{ß l1er und da be-
sieben HEK Theologen: Barth, Bultmann, stimmte systematisch-thematische Entwicklun-
Bonhoeffter, Tiıllıch, Ebeling, Pannenberg un SCH als solche hätten eschrieben werden
Moltmann. Dıie Breıte der Übersicht macht sollen. Auftallen INa auch, daß der

Name Chr Baur nıcht 1M Inhaltsverzeich-ihren ersten Wert AUS. Die Behandlung der
Vertreter 1n Eınzelkapıiteln INa e1n- N1s finden 1St Ahnlich vermi1{(t 190028 eine
tönıg scheinen, x1bt ber der UÜbersicht Klar- Reihe weıterer Theologen, deren Werk darum
eIit und erleichtert eine abschnittweise Lek- jedoch ıcht eintach übergangen se1in mu{fß
ture. Dieser kommt zudem D da{ß Eın Namensverzeıichnis hätte da nützlich se1n
wuchtige Zıtate AaUus den jeweiligen theologi- können, uch die übrigen, mehr nebenher
schen Werken and mi1t einem schwarzen behandelten Theologen schnell autzufinden.
Punkt, entscheidende Argumente des Autors Denn das Bu: bietet weılt mehr, als der
durch eiIn schwarzes Karree kenntlich gemacht Eindruck verspricht. Vor allem leitet 6S den
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